
Flanschverbindungen.
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von hoher Spannung wiedergegeben. Sie gelten von 25 bis 400 mm lichtem Rohr-
‚durchmesser bei Betriebsdrucken bis zu 20 at Überdruck und für Dampftemperaturen

       

 

   

m Ä
\
‘

"

a
m
?
»

"
1
/
1
!

 

“
\

\-

@
ä
ä

\
\

s
\
\

‘>
>
>
/
1
9

( \ \

'
5

-
‘
‚
7
1

%
,

     

 

   
Abb. 698 und 699. Lose Flansche auf aufgem'eteten Bordringen. Abb. 700. Flanschverbindung

mit eingewalztem Rohr.

bis zu 4000 C und haben ausgedehnte Anwendung gefunden,

sollen aber bei neuen Anlagen selbstverständlich durch die

neuen zum Teil noch in Bearbeitung befindlichen Normen

ersetzt werden. Als Bezeichnung (Spalte 1) dienen auf 5 und

10mm abgerundete Maße, die nur annähernd mit den lichten

Weiten der Rohre, wie sie die Walzwerke liefern, überein-

stimmen. In bezug auf die Abmessungen sind lediglich die

Maße für die Flansch— und Lochkreisdurchmesser, sowie die

Angaben für die Zahl und Stärke der Schrauben bindend;

in der sonstigen Gestaltung ist dem Konstrukteur freie Hand

gelassen. Abb. 692 bis 701 zeigen vom Ausschuß empfohlene

Formen von Rohrverbindungen und Anschlüssen, auf die

sich die Zahlen der Zusammenstellung beziehen.

 

Abb. 701. Flanschverbindung

mit angenietetem Rohr.

3. Einstellbare und bewegliche Rohrverbindungen.

Geringe Abweichungen Von der geraden Linie beim Verlegen der Rohre ermöglicht

man durch kugeliges Abdrehen und Einschleifen der Dichtflächen nach Abb. 702,

durch Verwendung von Linsen, Abb. 703, oder bei großen Rohren durch Einlegen zweier

 
Abb. 702. Kugelig abgedrehte

Dichtflächen.
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Abb. 703. Rohrverbindung mit Dichtungslinsen. M. l :5.

Oben mit Stift—, unten mit Durchsteckschrauben.

Ringe mit einer schrägen Trennfläche A B, Abb. 704. Durch Verdrehen der beiden Teile

gegeneinander entsteht ein keilförmiges Zwischenstück, das schiefen Flanschen an—
gepaßt werden kann. Bei allen derartigen Verbindungen ist aber zu beachten, daß die

Muttern und Köpfe der Schrauben schlecht aufliegen, so daß die Schäfte auf Biegung

beansprucht werden, wenn die Rohrachsen nicht in einer Geraden liegen.



384 Rohre und Rohrleitungen.

Wird Beweglichkeit der Rohrverbindung verlangt, so müssen grundsätzlich zwei

zu einander konzentrische Kugelflächen, die eine an der Dichtstelle, die andere an

der Druckstelle des losen Flansches nach Abb. 705 aus-

gebildet werden.
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Abb. 704. Doppelkeilringe (Sulzer, Winterthur). Abb. 705. Bewegliche Rohrverbindung.

V. Die Abdichtung von Flanschverbindungen.

Die Abdichtung der Flanschverbindungen kann entweder unmittelbar an den auf-

einander liegenden Flächen oder durch Einlegen besonderer Zwischenlagen, der Dich—

tungen oder Packungen , erreicht werden, die je nach dem Betriebsmittel, gegen welches

sie abdichten sollen, nach der Höhe der Pressung und der Temperatur gewählt werden

müssen. Im allgemeinen sollen die Packungen möglichst dünn genommen werden; je

dicker sie sind, um so stärker ist der radiale Druck des Rohrinhalts und umso mehr ist das

Hinauspressen der Dichtungen zu befürchten. Bei niedrigen Drucken bis zu 8 at, genügt

die Reibung an den Flanschen oder Dichtleisten zum Festhalten selbst weicher Packungen,

namentlich wenn in die Dichtfläche Rillen, Abb. 683, eingedreht werden, in die sich die

Packung hineindrückt. Bei hohen Drucken müssen weiche Packungen durch einen Vor-

sprung an einem der Flansche, einen Rücksprung im andern, Abb. 706, oder durch Ein—
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Abb. 706 und 707. Rohrverbindungen mit ein- Abb. 708. Schmitzscher Abb. 709. Abdichtung durch

geschlossenen Dichtmitteln. Ring. Verschweißen der Naht.

legen in eine Nut, in die eine Feder des Gegenflansches, Abb. 707, faßt, eingeschlossen

sein. Durch beide Ausführungen wird auch die gegenseitige Zentrierung der Flansche

und Rohre ermöglicht, wozu jedoch im Falle der Abb. 707 nur einer der Ränder, z. B.

der äußere, benutzt werden sollte. Vgl. hierzu auch die Abb. 673g und h nach DIN 2512

und 2513 und die Maße der Flachdichtungen S. 386. Oft entstehen aber an Rohrsträngen

große Schwierigkeiten beim Zusammenbau und. beim Auseinandernehmen, weil dieselben

um die doppelte Nuttiefe auseinander gedrückt werden müssen, wenn ein Rohr heraus—

genommen werden soll. Die früher auch an Dampfleitungen für hohe Spannung emp—

fohlenen derartigen Verbindungen wurden wegen der erwähnten Schwierigkeiten kaum

benutzt und sind deshalb in den Normalien von 1912 weggelassen werden. Schmitz

vermeidet den Übelstand durch Umlegen eines Ringes nach Abb. 708, der beim Zu—

sammenbau auf das längere Rohrende geschoben wird, während er in der gezeichneten

Lage das Heraustreten der Packung verhütet.

Ein zweiter Weg ist, die Packung an sich oder durch besondere Einlagen gegenüber

dem inneren Druck genügend widerstandsfähig zu machen, so daß sie in die ofihe Fuge

eingebaut werden kann.


